
und des Roten Kreuzes Mar-
burg hinzugezogen, sie waren
ab 3.30 Uhr mit zwölf Perso-
nen und vier Hunden im Ein-
satz. Die Suche mit den Hun-
den konzentrierte sich auf
den Bereich des Schützen-
walds, teilt Polizeisprecher
Reinhard Giesa mit. Ein Ein-
satz der Hubschrauberstaffel
der hessischen Polizei sei wet-
terbedingt nicht möglich ge-
wesen.

Um 6.20 Uhr – die Suche
dauerte nach wie vor an – be-
richtete eine Einwohnerin
von Obergrenzebach der Poli-
zei, dass sie eine verwirrte
Frau vor ihrem Haus angetrof-
fen habe. Wie sich herausstell-
te, handelte es sich um die ver-
misste Patientin. Sie wurde
von der Polizei zurück ins
Krankenhaus gebracht. (bra)

SCHWALM-EDER. Eine aus
der Ziegenhainer Asklepios-
Klinik verschwundene und
am Sonntagabend als vermisst
gemeldete Patientin wurde
am Montagmorgen in Ober-
grenzebach entdeckt. Die Frau
mittleren Alters war zwar ver-
wirrt, aber wohlbehalten.

Mitarbeiter des Kranken-
hauses hatten die Patientin
am Sonntag gegen 23 Uhr bei
der Polizeistation Schwalm-
stadt als vermisst gemeldet.
Da aber nicht feststand, ob die
Frau das Krankenhaus tatsäch-
lich verlassen hatte, suchten
Personal und Polizei erst die
Klinik, später dann auch Ge-
lände, Straßen und Wege nach
der Frau ab.

Außerdem wurden auch die
beiden Rettungshundestaffeln
des Technischen Hilfswerks

Polizei fand
vermisste Patientin
Frau wurde verwirrt in Obergrenzebach entdeckt

könnte. Die Kooperation von
Hooligans und Rechten werde
aber aufmerksam beobachtet.

Nach der Gewalttat von
Neuental hatte die Polizei Mit-
glieder der rechten Szene zwei
Jahre beobachtet und sogar
bei Freizeitaktivitäten beglei-
tet. Der Landkreis hatte die
Initiative „Gewalt geht nicht“
gegründet, der sich Schulen,
Polizei, Jugendpflegen, Verei-
ne und Verbände angeschlos-
sen haben. In einer Stabsstelle
koordiniert Stephan Bürger
diese Arbeit, die vom Kreis fi-
nanziert und vom Bund geför-
dert wird. Auf diese Struktu-
ren könne man schnell zu-
rückgreifen, wenn die rechte
Szene wieder aufkeimen soll-
te, so Bürger. HINTERGRUND

ZUM TAGE, NÄCHSTE SEITE

VON H E I N Z ROHDE

SCHWALM-EDER. Bündnisse
von Hooligans und Rechten
gegen Salafisten sorgten in
den vergangenen Wochen für
Schlagzeilen. Im Schwalm-
Eder-Kreis gibt es nach Aus-
kunft des Hessischen Innen-
ministeriums einzelne Fuß-
ballfans hessischer Vereine,
die als problematisch angese-
hen werden, eine feste Szene
jedoch nicht. Dass diese Perso-
nen zu den Hooligans gehö-
ren, könne nicht bestätigt
werden. Für Anhänger von
Vereinen außerhalb Hessens
gibt es keine Angaben.

Wer sich in den sozialen
Netzwerken umschaut, findet
bei Facebook eine Seite, auf
der sich nordhessische Hooli-

Rechte Szene schwächer,
abernichtverschwunden
Polizei beobachtet intensiv die Entwicklung bei Hooligans

gans verlinkt haben, darunter
auch Mitglieder aus dem Land-
kreis. Ein massives Problem
mit Rechten hatte es nach
2008 gegeben, als Mitglieder
der „Freien Kräfte“ ein Zeltla-
ger in Neuental überfallen
und zwei Jugendliche zum
Teil schwer verletzt hatten.
Die Zahl politisch motivierter
Straftaten war damals sprung-
haft angestiegen, ist inzwi-
schen jedoch deutlich rück-
läufig (Hintergrund). Das ist
das Ergebnis einer massiven
Polizeiaktion, aber auch eines
beispielhaften Bündnisses ge-
gen Gewalt und Rassismus.

Hubertus Hannappel, Leiter
der Polizeidirektion im Land-
kreis, sieht im Moment nicht
die Gefahr, dass sich dieser er-
freuliche Trend umkehren

HINTERGRUND

Deutlich weniger
politische Delikte
Die Zahl politischmotivier-
ter Straftaten ist im Land-
kreis stark zurückgegan-
gen. Die Polizeidirektion
registrierte 115 Delikte für
2009, 2013waren es 43 –
fast ausschließlich im rech-
ten Spektrum. Für 2014 lie-
gennoch keineZahlen vor.
Die Initiative „Gewalt geht
nicht“ gibt es seit 2008,
jährlich gefördertmit
25 000 Euro durch den
Landkreis. Es gab 379 Ver-
anstaltungenundProjekte.
Aus einem Bundespro-
grammhat der Landkreis
330 000Euro für Einzelpro-
jekte (69) erhalten, mit de-
nen Toleranz gefördert
werden soll.

Kontakt: „Gewalt geht
nicht“, Stephan Bürger,
Tel. 05681/775-590, ste-
phan.buerger@schwalm-
eder-kreis.de, www.ge-
walt-geht-nicht.de (hro)

Zwei Regiotrams fallen aus
Unter den Lokführern der Regiotrams grassiert erneut eine Krank-
heitswelle. Deshalb werden laut Mitteilung ab Dienstag, 9. bis Frei-
tag, 12. Dezember einige Bahnen durch Busse ersetzt. Auf der Linie
RT5 Kassel-Melsungen fallen zudem zwei Fahrten ersatzlos aus: um
10.35 Uhr ab Melsungen sowie um 9.36 Uhr ab Kassel-Auestadion.
Reisende können stattdessen die Cantus-Züge nutzen, die auch zwi-
schen Kassel und Melsungen verkehren. Die RT9 Kassel-Schwalm-
stadt/Treysa wird voraussichtlich planmäßig fahren. (jul) Foto: Rohde

den (von links). Im Anschluss
sprachen die Olympiahelden
über die Probleme des deut-
schen Sports, dem sie mit ihrer
gemeinnützigen Lotterie helfen
wollen. (kos) Foto: Schröter

Hüne schrieb zahllose Auto-
gramme und stellte sich gedul-
dig für Erinnerungsfotos zur
Verfügung – wie hier mit Mar-
lon Henze, Philipp Müller, Elias
Ludwig und Christoph Felme-

werben. Zuvor besichtigte Har-
ting mit Boxlegende Henry
Maske, Fünfkämpferin Lena
Schöneborn und Beach-Volley-
baller Julius Brink das Schul-
sportzentrum. Der Cottbusser

Jeder wollte ein Foto mit sei-
nem Idol:Diskus-Olympiasieger
Robert Harting war nach Bad
Sooden-Allendorf gekommen,
um die von ihmmitgegründete
Deutsche Sportlotterie zu be-

Ein Selfie mit Olympiasieger Harting

Peter Jackson schließt
„Hobbit“-Filme ab
14 Jahre lang war Regisseur Pe-
ter Jackson mit
seinen Fantasy-
filmen nach Ro-
manen von
J.R.R. Tolkien
beschäftigt.
Diese Woche
kommt sein
letzter „Hobbit“-Film ins Kino:
„Die Schlacht der fünf Heere“.
Unser Interview: KULTUR

Interview: Mehlhorn
überWeltrekordflut
Bei der Kurzbahn-Weltmeister-
schaft gab es
eine Weltre-
kordflut. Die
frühere Welt-
klasse-Schwim-
merin Annika
Mehlhorn
(Foto) aus Gux-
hagen erklärt im Interview die
Materialschlacht. SPORT

Nachrichten
kompakt

Knöllchen-Horst auch
in Göttingen aktiv
Ein als Knöllchen-Horst berüch-
tigter privater Falschparker-Jä-
ger aus dem Kreis Osterode in
Niedersachsen hat sein Jagdre-
vier ausgedehnt. Auch im Nach-
barkreis Göttingen fahndet er of-
fensichtlich systematisch nach
falsch abgestellten Fahrzeugen.
Allein seit Jahresbeginn 2014
seien rund 600 Anzeigen einge-
gangen, sagte ein Landkreisspre-
cher. MENSCHEN

Vatikanbank: 60
Millionen veruntreut?
Gegen Angelo Caloia und Lelio
Scaletti, zwei ehemaligeManger
der Vatikanbank, wird wegen
Veruntreuung von 60 Millionen
Euro ermittelt. Caloia hat die
Vorwürfe zurückgewiesen.
Gleichzeitig trat er zurück von
seinemAmtals Vorsitzender der
Dombauhütte des Mailänder
Doms. POLITIK

Bundestag:Wenig
Interesse anderArbeit
Das Ergebnis der neuesten Ber-
telsmann-Studie ist ernüch-
ternd: Die Mehrheit der Deut-
schen nimmt das Parlament
kaum noch wahr, im Bundestag
selbst herrscht oft gähnende
Leere. Ergebnisse der Studie so-
wie Ansichten zur Bedeutung
der Plenarsitzung auf

BLICKPUNKT

Geschenk-Gutscheine:
Was zu beachten ist
Die Gefahr, beimWeihnachtsge-
schenk daneben zu greifen, ist
manchmal groß. Auf Nummer si-
cher geht, wer zum Fest Gut-
scheine verschenkt. Alle Schwie-
rigkeiten sind damit aber nicht
ausdemWeggeräumt. Bestimm-
te Regeln sollten Schenkende
und Beschenkte beachten.Wir
sagen, welche. WIRTSCHAFT
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Bleiben wir
wachsam!
HEINZ ROHDE über
extreme Tendenzen

D ie üblen Attacken der
Freien Kräfte gegen Ju-
gendliche eines Zeltla-

gers hatten 2008 den Schwalm-
Eder-Kreis aufgeschreckt und
viele wachgerüttelt, die noch
der Meinung waren, Gewalt
von Rechts sei bei uns keine
ernstzunehmende Gefahr. Als
Gegenbewegung ist ein starkes
Bündnis entstanden, das lan-
desweit als beispielhaft gilt.

Auch jetzt, nachdem die
Freien Kräfte offenbar zurück-
gedrängt sind, bleiben die Be-
teiligten wachsam. Wie wichtig
das ist, zeigt die Entwicklung
bei den Hooligans, die sich mit
rechten Gruppen verbünden.

Machen wir uns nichts vor,
extreme Gesinnungen wird es
auch weiterhin geben, und wir
können froh sein, dass wir im
Landkreis Strukturen haben,
die wie ein Seismograph darauf
reagieren. Das Projekt „Gewalt
geht nicht“ mit Stephan Bürger
an der Spitze ist eine hervorra-
gende Anlaufstelle für alle, die
in ihrem Sportverein, in ihrer
Schule, in ihrer Burschenschaft
oder in ihrer Feuerwehr rechts-
extreme Tendenzen beobach-
ten und nicht wissen, wie sie
damit umgehen sollen. Wach-
sam bleiben müssen wir aller-
dings alle. hro@hna.de

ZUM TAGE

Diskussion zum
Antikorruptionstag
111Staatenunterzeichneten
am 9. Dezember 2003 in Me-
xiko das Übereinkommen
der Vereinten Nationen ge-
gen Korruption. „Wenn du
das für mich tust, dann ...“ -
Welche kleinen Alltagsbeste-
chungen hat sich jeder von
uns schonmal geleistet? Da-
rüber diskutieren wir heute
ab 7 Uhr mit unseren Hörern
im Programm und auf Face-
book: www.radiohna.tv

HEUTE IN IHRER HNA:

5 Seitenmit über
590 Anzeigen im
Fünfermarkt
Der Kleinanzeigenmarkt der
HNA am
Dienstag

Kühle und wechselhafte Mee-
resluft fließt in unsere Region.

Oft stark bewölkt

So erreichen Sie uns: Telefon: 05661 / 70570 ⋅ www.hna.de

HNA, Postfach 10 10 09, 34010 Kassel

4 194875 601601

2 1 0 5 0
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Schwalm-EderDienstag, 9. Dezember 2014

Mehr zum Thema: Entwicklung bei Hooligans bereitet Sorgen

habe es eine außerordentliche
Betriebsversammlung gege-
ben.

Auch zu diesem Umstand
äußert sich Stachus67: „Ich
empfinde es als etwas völlig
Normales, wenn die Mitarbei-
ter im Rahmen von Betriebs-
versammlungen von Unter-
nehmensleitung und Arbeit-
nehmervertretung über die
Ergebnisse des Vertrags infor-
miert werden.“

Leser Nickolo kritisiert die
Macht von Unternehmensfüh-
rungen: „Es geht doch um die

MELSUNGEN. Ein flexibles Ar-
beitszeitkonto und der Ver-
zicht auf betriebsbedingte
Kündigungen sind Bestandtei-
le einer neuen Betriebsverein-
barung, die der Medizintech-
nikhersteller B. Braun und der
Betriebsrat unterzeichnet ha-
ben. Im Internet diskutieren
HNA-Leser zum Thema. Wir
zeigen einen Teil der Diskussi-
on.

Leser Johan lobt die Arbeit
von B. Braun: „Eine sehr gute
Sache für Melsungen. Schon
sehr beeindruckend, was die
Firma Braun auf die Beine ge-
stellt hat, vor allem für die ei-
genen Mitarbeiter.“

Leser Stachus67 erklärt In-
halte aus der flexiblen Arbeits-
zeitgestaltung: „Maximal 75
Prozent der zum Stichtag 31.
Januar eines Jahres im Flexibi-
litätsrahmen erarbeiteten
Stunden werden durch eine
Ergebnisbeteiligung vergütet.
Für die Gleitzeit können maxi-
mal 75, für Schichtarbeit ma-
ximal 60 Stunden vergütet
werden. Die Regelung tritt
erstmals zum 31. Januar 2016
in Kraft.“ Die restlichen Stun-
den sollen primär durch Frei-
zeit oder durch Gutschrift auf
dem Langzeitkonto ausgegli-
chen werden, schreibt er wei-
ter. Dies trage zur Standortsi-
cherung bei.
KarlaKolumna vermutet,

dass es hinter den Kulissen
kontrovers zuging. Immerhin

„Sozialromantik hilft nicht weiter“
B. Braun mit neuer Betriebsvereinbarung: Eine Auswertung von HNA-Online

Methode, wie diese Arbeitneh-
mer am Gängelband gehalten
werden. Seehofer hat mal ge-
sagt: Wer betrügt, der fliegt.
Hier heißt es: Wer nicht frei-
willig mitzieht, der ist kündi-
gungsreif.“

Der Leser Meg-tut versteht
die Kritik an B. Braun nicht. Er
schreibt: „Hallo Experten, mit
einer 28-Stunden-Stundenwo-
che bei vollem Lohnausgleich
ist keine internationale Wett-
bewerbsfähigkeit herzustel-
len. Und B. Braun zahlt gut,
bietet eine Altersvorsorge –

und, und. Sozialromantik
bringt uns in der globalisier-
ten Welt nicht weiter. Ich
wünschte mir mehr von die-
sen Unternehmen, die wirk-
lich an den Standorten ver-
wurzelt sind und sich sozial so
nachweisbar in zig Projekten
engagieren.“

Im Internet ist es üblich,
mit Pseudonymen zu schrei-
ben. (ddd)

Gebaut dank Standortsicherungsvertrag: Mit Mehrarbeit haben Braun-Mitarbeiter das Pharmawerk
Life für Infusionslösungenmöglich gemacht. Foto: Archiv

Diskutieren Siemit unter:

http://zu.hna.de/braun0812

ter anderem gebe es szene-
kundige Beamte, die die Ent-
wicklung im Blick hätten.

Im Schwalm-Eder-Kreis
greifen auch hier die Angebo-
te des Projektes „Gewalt geht
nicht“. Es hätten sich bereits
Sportvereine für Fortbildungs-
veranstaltungen zum Thema
Diskriminierung und Gewalt
angemeldet, berichtet Ste-
phan Bürger. Und der Hessi-
sche Fußballverband habe in
Fritzlar eine Veranstaltung zu
dem Thema angeboten.

Für den Schwalm-Eder-Kreis
kündigte Vizelandrat Win-
fried Becker an, dass die Ar-
beit des Projektes „Gewalt
geht nicht“ und der Koordinie-
rungsstelle finanziell weiter
unterstützt werde.

re wohnten nicht mehr im
Schwalm-Eder-Kreis.

Gewalttäter aus dem Be-
reich des Sports seien seit län-
gerem unter Beobachtung, un-

aber wieder auf freiem Fuß.
Die Entwicklung dieser Leute
sei unterschiedlich, berichtet
Hannappel. Einige hätten sich
von der Szene losgesagt, ande-

VON H E I N Z ROHDE

SCHWALM-EDER. Das Entset-
zen über den Überfall Rechts-
radikaler gegen Jugendliche
eines Zeltlagers in Neuental
(2008) hat im Schwalm-Eder-
Kreis zu einem breiten Bünd-
nis gegen Gewalt und Intole-
ranz geführt, das nichts von
seiner Kraft verloren hat.

„Der Schlüssel zum Erfolg
ist die vertrauensvolle Zusam-
menarbeit mit der Polizei“,
sagt Stephan Bürger, der seit
2008 in einer Stabsstelle beim
Landkreis die Initiative „Ge-
walt geht nicht“ und weitere
Aktivitäten koordiniert. Da-
rum werde der Schwalm-Eder-
Kreis hessenweit beneidet.

Und umgekehrt schätzt
auch die Polizei die vielfälti-
gen Projekte und Initiativen
zur Beratung und Interventi-
on bei rechtsextremen Vorfäl-
len sowie die Aufklärungsar-
beit. „Das Projekt Gewalt geht
nicht ist enorm wichtig“, sagt
Polizeipressesprecher Rein-
hard Giesa. „Diese Strukturen
sind nicht mit Geld zu bezah-
len“, fügt er hinzu. Das macht
die Beteiligten zuversichtlich,
dass man für entstehende Ge-
fahren gewappnet ist.

Das neue Phänomen, wo-
nach Hooligans und Rechte
sich gegen radikalen Salafis-
mus verbündeten, beobachte
man mit Aufmerksamkeit und
Wachsamkeit, sagt Hubertus
Hannappel, Chef der Polizeidi-
rektion Schwalm-Eder. Die Ak-
tivitäten der Freien Kräfte
habe man mit enormer Kraft-
anstrengung zurückgedrängt,
das bedeute aber nicht
zwangsläufig, dass es keine
rechte Gesinnung mehr gebe.
Hannappel: „Die lässt sich
nicht einfach abschalten.“

Zur Gruppe der Freien Kräf-
te gehörten etwa 30 Personen.
Einige von ihnen wurden
rechtskräftig verurteilt, sind

Rechte weiter im Blick
Vertrauensvolle Zusammenarbeit mit der Polizei half gegen die Freie Kräfte

Viele Initiativen gegen Rechts: Im Schwalm-Eder-Kreis ist in den vergangenen Jahren ein breites ge-
sellschaftliches Bündnis gegenGewalt undRassismus entstanden. InGudensberg führten Schüler aus
Fritzlar und Gudensberg beispielsweise 2010 ein Theaterstück für Zivilcourage und gegen rechte Ge-
walt auf. Archiv-Foto:Först

Der Mann sitzt seit 14. Ok-
tober in der Justizvollzugsan-
stalt in Wehlheiden in Unter-

suchungshaft.
Er ist laut Poli-
zei und Staats-
anwaltschaft
dringend tat-
verdächtig, sei-
ne zehn Jahre
jüngere
Schwester am
7. Oktober vor

ihrer Wohnung entführt und
anschließend getötet zu ha-
ben. (use) Archivfoto: nh

KASSEL. Im Fall der ermorde-
ten Mehtap Savasci (40) aus
Kassel gibt die Staatsanwalt-
schaft vorerst keine weiteren
Ermittlungsergebnisse an die
Öffentlichkeit.

Dr. Götz Wied, Sprecher der
Staatsanwaltschaft Kassel,
teilt auf Anfrage aber mit, dass
der 50-jährige Bruder der
Frau, deren Leichnam am 7.
November in einem Kleingar-
ten in Wiesbaden gefunden
wurde, sich immer noch nicht
zu den Beschuldigungen geäu-
ßert habe.

Bruder von
Mordopfer schweigt
Keine weiteren Ermittlungsergebnisse

Mehtap
Savasci

„Feld nicht den Hooligans überlassen“
Gegen Salafismus zu sein, fin-
de in der Gesellschaft mögli-
cherweise eine hohe Akzep-
tanz, fürchtet Stephan Bür-
ger. „Dieses Feld sollten wir
nicht den Rechten und den
Hooligansüberlassen“,meint
er.

Wie manmit radikalisier-
ten jungen Muslimen umge-
hen kann, solle in einer Leh-
rerfortbildung angesprochen

werden, kündigte Bürger an.
Grundsätzlich sei es aber
nicht leicht, mit Menschen
aus diesem Kulturkreis ins
Gespräch zu kommen.

Umso wichtiger sei eine
gute Integration, meint Vize-
landrat Winfried Becker. Im
Sport und auch bei den Feu-
erwehren gebe es dazu be-
reits einige gelungene Bei-
spiele. (hro)

HINTERGRUND

gen ihrer Unermüdlichkeit.
Vom 14. bis zum 85. Lebens-
jahr arbeitete sie – zuletzt,
weil die Rente klein war. Als
Reinigungskraft für öffentli-
che Toiletten war sie eine In-
stitution und bei jedem gro-
ßen Fest in Hofgeismar dabei.

Die Freude über Heinos
Gruß ist ihr ins Gesicht ge-
schrieben. Zehn Jahre war die

gebürtige Herbornerin mit
dem Star auf Tour, verkaufte
Tonträger von ihm. Dass der
Schlagersänger neuerdings
auch mit modernerer Musik
und Lederjacke auftritt, findet
sie nicht so gut – der sei ja im-
merhin schon 76.

Dabei sind sich Heino und
die Hofgeismarerin in einem
Punkt sehr ähnlich: Vom Ru-
hestand halten sie beide nicht
viel. Webers Lieblingsweg ist
von ihrem Zimmer zum Bal-
kon ihres Pflegeheims.

Dort hat sie eine Ecke, in
die sie sich zurückzieht. Dass
ihr das nicht reicht, sie mehr
vom Leben will, merkt man in
jeder Minute. Es sei nur ihr
Fuß, der nicht mehr so mitma-
che, sagt Weber.

Trotzdem träumt sie davon,
wieder eigenständiger zu le-
ben. Ihr Ziel ist, einen Platz für
betreutes Wohnen zu bekom-
men. Heute feiert sie mit
Freunden und Verwandten in
Hofgeismar.

VON GÖRAN G EH L EN

HOFGEISMAR. Dramen, Ent-
behrungen und ein blonder
Schlagersänger – Brunhilde
Webers Leben ist voll mit film-
reifen Geschichten. Nur: Sie
spricht nicht gern darüber.
Auch heute, an ihrem 90. Ge-
burtstag, ist der Blick der Hof-
geismarerin auf die Gegen-
wart gerichtet.

Unter den Gratulanten ist
ein Prominenter: Heino. Der
Schlagersänger, mit dem die
90-Jährige in den 70er-Jahren
auf Tour war, hat ihr einen Ku-
chen und eine handsignierte
Torte geschickt – Hasel-Nuss
natürlich.

Doch bekannt ist Weber
nicht wegen ihren Kontakten
zu Prominenten, sondern we-

Heino hat sie
nicht vergessen
Brunhilde Weber wird 90 – Star gratulierte

Sinn für Humor: Für das Foto
posiert Brunhilde Weber mit
dem Geschenk von Heino. Da-
nachmusste sie über das Motiv
selbst lachen. Foto: Gehlen

Aus der
Nachbarschaft

HNA

auch der Verdi-Landesfachbe-
reichsleiter Bernhard Schiede-
rig gekommen.

Laut Schiederig gebe es im-
mer mehr Unternehmen, die
glaubten, ohne Tarifvertrag ei-
nen Wettbewerbsvorteil zu er-
langen – und dazu gehöre
auch Amazon. Amazon sei ein
klassischer Versandhandel,
für den auch der Tarifvertrag
des Versandhandels gelten sol-
le. Das Unternehmen selbst
bezeichnet sich als Logistiker.

Beim Streik geht es laut
Schiederig nicht nur um die
Frage der Vergütung, sondern
auch um die Rahmenbedin-
gungen. Als Skandal bezeich-
nete er die „tausenden befris-
teten Arbeitsplätze“.

Weitere Ausstände im
Weihnachtsgeschäft sind
wahrscheinlich. „Wir verfol-
gen eine flexible Streikstrate-
gier“, erklärte Middeke. (nm)

BAD HERSFELD. „Wenn Ama-
zon seinen Kunden so viele
tolle Weihnachtsangebote
macht, wäre es doch ange-
bracht, auch den Beschäftig-
ten eines zu machen“, spielte
Mechthild Middeke, Verdi-Se-
kretärin, auf die Forderung
nach einem Tarifvertrag an.
Für diesen kämpfen Verdi und
einige hundert Beschäftigte
nach wie vor. Gestern ließen
erneut etwa 500 Mitarbeiter
beider Verteilzentren in Bad
Hersfeld die Arbeit ruhen.

Dort sei das Auftragsvolu-
men gerade montags stark an-
gestiegen, teilte Verdi mit.
Grund dafür seien die Weih-
nachtsangebote, die Amazon
unter dem Titel Cyber Monday
gestartet habe. „Mit dieser
Streikaktion können wir Ama-
zon empfindlich treffen“, so
Middeke. Zur Streikversamm-
lung in der Schilde-Halle war

Mitarbeiter hoffen
auf ein Angebot
Verdi will Amazon im Weihnachtsgeschäft treffen
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und des Roten Kreuzes Mar-
burg hinzugezogen, sie waren
ab 3.30 Uhr mit zwölf Perso-
nen und vier Hunden im Ein-
satz. Die Suche mit den Hun-
den konzentrierte sich auf
den Bereich des Schützen-
walds, teilt Polizeisprecher
Reinhard Giesa mit. Ein Ein-
satz der Hubschrauberstaffel
der hessischen Polizei sei wet-
terbedingt nicht möglich ge-
wesen.

Um 6.20 Uhr – die Suche
dauerte nach wie vor an – be-
richtete eine Einwohnerin
von Obergrenzebach der Poli-
zei, dass sie eine verwirrte
Frau vor ihrem Haus angetrof-
fen habe. Wie sich herausstell-
te, handelte es sich um die ver-
misste Patientin. Sie wurde
von der Polizei zurück ins
Krankenhaus gebracht. (bra)

SCHWALM-EDER. Eine aus
der Ziegenhainer Asklepios-
Klinik verschwundene und
am Sonntagabend als vermisst
gemeldete Patientin wurde
am Montagmorgen in Ober-
grenzebach entdeckt. Die Frau
mittleren Alters war zwar ver-
wirrt, aber wohlbehalten.

Mitarbeiter des Kranken-
hauses hatten die Patientin
am Sonntag gegen 23 Uhr bei
der Polizeistation Schwalm-
stadt als vermisst gemeldet.
Da aber nicht feststand, ob die
Frau das Krankenhaus tatsäch-
lich verlassen hatte, suchten
Personal und Polizei erst die
Klinik, später dann auch Ge-
lände, Straßen und Wege nach
der Frau ab.

Außerdem wurden auch die
beiden Rettungshundestaffeln
des Technischen Hilfswerks

Polizei fand
vermisste Patientin
Frau wurde verwirrt in Obergrenzebach entdeckt

könnte. Die Kooperation von
Hooligans und Rechten werde
aber aufmerksam beobachtet.

Nach der Gewalttat von
Neuental hatte die Polizei Mit-
glieder der rechten Szene zwei
Jahre beobachtet und sogar
bei Freizeitaktivitäten beglei-
tet. Der Landkreis hatte die
Initiative „Gewalt geht nicht“
gegründet, der sich Schulen,
Polizei, Jugendpflegen, Verei-
ne und Verbände angeschlos-
sen haben. In einer Stabsstelle
koordiniert Stephan Bürger
diese Arbeit, die vom Kreis fi-
nanziert und vom Bund geför-
dert wird. Auf diese Struktu-
ren könne man schnell zu-
rückgreifen, wenn die rechte
Szene wieder aufkeimen soll-
te, so Bürger. HINTERGRUND

ZUM TAGE, NÄCHSTE SEITE

VON H E I N Z ROHDE

SCHWALM-EDER. Bündnisse
von Hooligans und Rechten
gegen Salafisten sorgten in
den vergangenen Wochen für
Schlagzeilen. Im Schwalm-
Eder-Kreis gibt es nach Aus-
kunft des Hessischen Innen-
ministeriums einzelne Fuß-
ballfans hessischer Vereine,
die als problematisch angese-
hen werden, eine feste Szene
jedoch nicht. Dass diese Perso-
nen zu den Hooligans gehö-
ren, könne nicht bestätigt
werden. Für Anhänger von
Vereinen außerhalb Hessens
gibt es keine Angaben.

Wer sich in den sozialen
Netzwerken umschaut, findet
bei Facebook eine Seite, auf
der sich nordhessische Hooli-

Rechte Szene schwächer,
abernichtverschwunden
Polizei beobachtet intensiv die Entwicklung bei Hooligans

gans verlinkt haben, darunter
auch Mitglieder aus dem Land-
kreis. Ein massives Problem
mit Rechten hatte es nach
2008 gegeben, als Mitglieder
der „Freien Kräfte“ ein Zeltla-
ger in Neuental überfallen
und zwei Jugendliche zum
Teil schwer verletzt hatten.
Die Zahl politisch motivierter
Straftaten war damals sprung-
haft angestiegen, ist inzwi-
schen jedoch deutlich rück-
läufig (Hintergrund). Das ist
das Ergebnis einer massiven
Polizeiaktion, aber auch eines
beispielhaften Bündnisses ge-
gen Gewalt und Rassismus.

Hubertus Hannappel, Leiter
der Polizeidirektion im Land-
kreis, sieht im Moment nicht
die Gefahr, dass sich dieser er-
freuliche Trend umkehren

HINTERGRUND

Deutlich weniger
politische Delikte
Die Zahl politischmotivier-
ter Straftaten ist im Land-
kreis stark zurückgegan-
gen. Die Polizeidirektion
registrierte 115 Delikte für
2009, 2013waren es 43 –
fast ausschließlich im rech-
ten Spektrum. Für 2014 lie-
gennoch keineZahlen vor.
Die Initiative „Gewalt geht
nicht“ gibt es seit 2008,
jährlich gefördertmit
25 000 Euro durch den
Landkreis. Es gab 379 Ver-
anstaltungenundProjekte.
Aus einem Bundespro-
grammhat der Landkreis
330 000Euro für Einzelpro-
jekte (69) erhalten, mit de-
nen Toleranz gefördert
werden soll.

Kontakt: „Gewalt geht
nicht“, Stephan Bürger,
Tel. 05681/775-590, ste-
phan.buerger@schwalm-
eder-kreis.de, www.ge-
walt-geht-nicht.de (hro)

Zwei Regiotrams fallen aus
Unter den Lokführern der Regiotrams grassiert erneut eine Krank-
heitswelle. Deshalb werden laut Mitteilung ab Dienstag, 9. bis Frei-
tag, 12. Dezember einige Bahnen durch Busse ersetzt. Auf der Linie
RT5 Kassel-Melsungen fallen zudem zwei Fahrten ersatzlos aus: um
10.35 Uhr ab Melsungen sowie um 9.36 Uhr ab Kassel-Auestadion.
Reisende können stattdessen die Cantus-Züge nutzen, die auch zwi-
schen Kassel und Melsungen verkehren. Die RT9 Kassel-Schwalm-
stadt/Treysa wird voraussichtlich planmäßig fahren. (jul) Foto: Rohde

den (von links). Im Anschluss
sprachen die Olympiahelden
über die Probleme des deut-
schen Sports, dem sie mit ihrer
gemeinnützigen Lotterie helfen
wollen. (kos) Foto: Schröter

Hüne schrieb zahllose Auto-
gramme und stellte sich gedul-
dig für Erinnerungsfotos zur
Verfügung – wie hier mit Mar-
lon Henze, Philipp Müller, Elias
Ludwig und Christoph Felme-

werben. Zuvor besichtigte Har-
ting mit Boxlegende Henry
Maske, Fünfkämpferin Lena
Schöneborn und Beach-Volley-
baller Julius Brink das Schul-
sportzentrum. Der Cottbusser

Jeder wollte ein Foto mit sei-
nem Idol:Diskus-Olympiasieger
Robert Harting war nach Bad
Sooden-Allendorf gekommen,
um die von ihmmitgegründete
Deutsche Sportlotterie zu be-

Ein Selfie mit Olympiasieger Harting

Peter Jackson schließt
„Hobbit“-Filme ab
14 Jahre lang war Regisseur Pe-
ter Jackson mit
seinen Fantasy-
filmen nach Ro-
manen von
J.R.R. Tolkien
beschäftigt.
Diese Woche
kommt sein
letzter „Hobbit“-Film ins Kino:
„Die Schlacht der fünf Heere“.
Unser Interview: KULTUR

Interview: Mehlhorn
überWeltrekordflut
Bei der Kurzbahn-Weltmeister-
schaft gab es
eine Weltre-
kordflut. Die
frühere Welt-
klasse-Schwim-
merin Annika
Mehlhorn
(Foto) aus Gux-
hagen erklärt im Interview die
Materialschlacht. SPORT

Nachrichten
kompakt

Knöllchen-Horst auch
in Göttingen aktiv
Ein als Knöllchen-Horst berüch-
tigter privater Falschparker-Jä-
ger aus dem Kreis Osterode in
Niedersachsen hat sein Jagdre-
vier ausgedehnt. Auch im Nach-
barkreis Göttingen fahndet er of-
fensichtlich systematisch nach
falsch abgestellten Fahrzeugen.
Allein seit Jahresbeginn 2014
seien rund 600 Anzeigen einge-
gangen, sagte ein Landkreisspre-
cher. MENSCHEN

Vatikanbank: 60
Millionen veruntreut?
Gegen Angelo Caloia und Lelio
Scaletti, zwei ehemaligeManger
der Vatikanbank, wird wegen
Veruntreuung von 60 Millionen
Euro ermittelt. Caloia hat die
Vorwürfe zurückgewiesen.
Gleichzeitig trat er zurück von
seinemAmtals Vorsitzender der
Dombauhütte des Mailänder
Doms. POLITIK

Bundestag:Wenig
Interesse anderArbeit
Das Ergebnis der neuesten Ber-
telsmann-Studie ist ernüch-
ternd: Die Mehrheit der Deut-
schen nimmt das Parlament
kaum noch wahr, im Bundestag
selbst herrscht oft gähnende
Leere. Ergebnisse der Studie so-
wie Ansichten zur Bedeutung
der Plenarsitzung auf

BLICKPUNKT

Geschenk-Gutscheine:
Was zu beachten ist
Die Gefahr, beimWeihnachtsge-
schenk daneben zu greifen, ist
manchmal groß. Auf Nummer si-
cher geht, wer zum Fest Gut-
scheine verschenkt. Alle Schwie-
rigkeiten sind damit aber nicht
ausdemWeggeräumt. Bestimm-
te Regeln sollten Schenkende
und Beschenkte beachten.Wir
sagen, welche. WIRTSCHAFT
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Bleiben wir
wachsam!
HEINZ ROHDE über
extreme Tendenzen

D ie üblen Attacken der
Freien Kräfte gegen Ju-
gendliche eines Zeltla-

gers hatten 2008 den Schwalm-
Eder-Kreis aufgeschreckt und
viele wachgerüttelt, die noch
der Meinung waren, Gewalt
von Rechts sei bei uns keine
ernstzunehmende Gefahr. Als
Gegenbewegung ist ein starkes
Bündnis entstanden, das lan-
desweit als beispielhaft gilt.

Auch jetzt, nachdem die
Freien Kräfte offenbar zurück-
gedrängt sind, bleiben die Be-
teiligten wachsam. Wie wichtig
das ist, zeigt die Entwicklung
bei den Hooligans, die sich mit
rechten Gruppen verbünden.

Machen wir uns nichts vor,
extreme Gesinnungen wird es
auch weiterhin geben, und wir
können froh sein, dass wir im
Landkreis Strukturen haben,
die wie ein Seismograph darauf
reagieren. Das Projekt „Gewalt
geht nicht“ mit Stephan Bürger
an der Spitze ist eine hervorra-
gende Anlaufstelle für alle, die
in ihrem Sportverein, in ihrer
Schule, in ihrer Burschenschaft
oder in ihrer Feuerwehr rechts-
extreme Tendenzen beobach-
ten und nicht wissen, wie sie
damit umgehen sollen. Wach-
sam bleiben müssen wir aller-
dings alle. hro@hna.de

ZUM TAGE

Diskussion zum
Antikorruptionstag
111Staatenunterzeichneten
am 9. Dezember 2003 in Me-
xiko das Übereinkommen
der Vereinten Nationen ge-
gen Korruption. „Wenn du
das für mich tust, dann ...“ -
Welche kleinen Alltagsbeste-
chungen hat sich jeder von
uns schonmal geleistet? Da-
rüber diskutieren wir heute
ab 7 Uhr mit unseren Hörern
im Programm und auf Face-
book: www.radiohna.tv

HEUTE IN IHRER HNA:

5 Seitenmit über
590 Anzeigen im
Fünfermarkt
Der Kleinanzeigenmarkt der
HNA am
Dienstag

Kühle und wechselhafte Mee-
resluft fließt in unsere Region.

Oft stark bewölkt

So erreichen Sie uns: Telefon: 05661 / 70570 ⋅ www.hna.de

HNA, Postfach 10 10 09, 34010 Kassel

4 194875 601601
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